
Egal, wann der Colon kommt,
und ein Stück Schokolade

aus dem redaktionellen Ad-
ventskalender ergattern will, ist
ihm einer seiner Kollegen oder
gar eine Kollegin zuvorgekom-
men.Undmeist fehltauchschon
das Schokolädchen für den
kommenden Tag.

Den Adventskalender-Übel-
täter konnte der Colon noch

nicht überführen. Leider. Und
noch hat auch keiner der Kol-
legen gewichtstechnisch so weit
zugelegt, dass man ihm das
Schokolade-Stibitzen zuschrei-
ben könnte. Einzig der Colon
legt bei den Pfunden zu. Denn
wer am Kalender nicht zum Zug
kommt, braucht ab und an ein
Anti-Frust-Schokolädchen, so
wie der enttäuschte . . . Colon

¥ Bad Oeynhausen. Heute, Montag, 15. Dezember, Montag, muss
an diesen Straßen mit Geschwindigkeitskontrollen gerechnet wer-
den: in Minden an der Königstraße, in Hille an der Rahdener Stra-
ße, an der Lübbecker Straße und an der Mindener Straße, in Stem-
wede an der Bohmter Straße und der Straße Klingenhagen.

LIONS-ADVENTSKALENDER
¥ Bad Oeynhausen. Für den 14. Dezember wurden die folgen-
den Los-Nummern gezogen: 4.085, 1.661, 1.587 je 2 Tickets für
das Konzert von Peter Maffay; 2.120, 1.146 je ein Yogakursgut-
schein; 1.413, 4.284 je ein Gutschein von Buchhandlung Scherer.
Für den 15. Dezember wurden diese Los-Nummern gezogen: 1.687
Gutschein von Backs & Co.; 4.477 Gutschein von Schlüter; 1.418,
1.218, 4.475 je ein Gutschein vom Hairclub; 2.046, 4.022, 3.094
je ein Gutschein Restaurant Piazza. Die Gewinne können gegen
Vorlage des Kalenders in der Stadtsparkasse abgeholt werden.
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Umrahmt von zwei geschmücktenWeihnachtsbäumenund einer Vielzahl von leuchtend rotenWeihnachtssternenwirkt derMännerchormitDirigent ReinhardNeu-
mann besonders gut. FOTOS: ELKE NIEDRINGHAUS-HAASPER
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Traditionelles Weihnachtskonzert begeisterte mehr als 1.000 Gäste im Theater

VON ELKE NIEDRINGHAUS-HAASPER

¥ Bad Oeynhausen. Eigentlich
ist er gar nicht mehr zu top-
pen. Und trotzdem sorgt der
Quartettverein jedes Jahr wie-
der beim Weihnachtskonzert
für überraschende Momente.
Einer davon war gestern im
Theater im Park das Trio
„Fräuleinwunder“, das mit
seinem temperamentvollem
Gesang nicht nur den routi-
nierten Herren aus dem Män-
nerchor ein anerkennendes
Lächeln auf die Lippen zau-
berte, sondern auch den mehr
als 1.000 Gästen, die sich in den
beiden Konzerten gestern
Nachmittag und Abend ge-
fühlvoll in die Weihnachtszeit
einstimmen ließen.

Jung, selbstbewusst, attraktiv
und begehrenswert – das sind
die Eigenschaften, die die Ame-
rikaner in den 50er Jahren den
deutschen Damen der Nach-
kriegszeit nachsagten. Und da-
mit den Begriff „Fräuleinwun-

der“ prägten. Für das begehrte
Weihnachtskonzert des Quar-
tettvereines waren die Mezzo-
sopranistin Sandra Janke und
ihre Sopran singenden Kolle-
ginnen, die Deutsche Esther
Mertel und die Amerikanerin
Anna Evans eine allererste Wahl.
Denn mitten in das betörende
Stimmvolumen des hervorra-

gend aufeinander abgestimm-
ten Männerchores setzten sie
mit ihren profilierten und klas-
sisch ausgebildeten Frauen-
stimmen wahre Glanzlichter.
Die drei hochkarätigen Solis-
tinnen boten nicht nur Med-
leys aus traditionellen Weih-
nachtsliedern, sondern führten
das Publikum auch über den

großen Teich in das ebenso
klassische Liedgut der Ameri-
kaner. Und das harmonierte
wunderbar mit dem getrage-
nen Gesang der 50 Männer-
stimmen, die das traditionelle
Weihnachtskonzert am dritten
Advent wie gewohnt mit alt-
bekannten Weihnachtsliedern
gestalteten. Umrahmt von zwei

geschmückten Tannenbäumen
und einer Vielzahl von leuch-
tend roten Weihnachtssternen
bereitete sich schon zum Auf-
takt des Konzertes mit „Macht
hoch die Tür“ festliche Stim-
mung aus. Von der „Peters-
burger Schlittenfahrt“ über
„Welch ein Jubel, welche Freu-
de“ bis hin zu „Dona nobis pa-
cem“ reichte das Repertoire des
Konzertprogramms, das das
Streichquartett der Musik-
hochschule Detmold nicht nur
wunderbar begleitete, sondern
auch als Solisten gestaltete.
Ebenso beiden Sätze aus Mo-
zarts „Kleiner Nachtmusik“, wie
auch das fein gespielte „Air“ von
Bach gehörten zu den Höhe-
punkten das Konzertes. in das
am Ende auch das Publikum mit
mit „Stille Nacht“ einstimmte.

����	������
 Anna Evans,Sandra Janke und Esther Mertel (v.l.) über-
zeugen mit temperamentvoll gesungenen Weihnachtsliedern.
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´ 125 Jahre ist es her, dass
12 Bürger aus Bad Oeyn-
hausen den Quartettverein
gründeten. Schon drei Jahre
später traten die singenden
Herren beim Deutschen
Sängerbund auf. 1989 erhielt
der Verein eine der höchs-
ten Auszeichnungen der
Bundesrepublik: Der dama-
lige Bundespräsident Ri-
chard von Weizäcker über-
reichte die Zelterplakette.

www.nw.de/oeynhausen

MEHR FOTOS
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Neue Sportanlage im Stadion an der Mindener Straße offiziell eröffnet / Herzchirurg Reiner Körfer als Ehrengast

VON KATHARINA MENGEL

¥ Bad Oeynhausen. „Hiermit
erkläre ich die Sportanlage für
offiziell eröffnet“, sagte Bürger-
meister Klaus Mueller-Zahl-
mann am Samstag im Stadion
an der Mindener Straße. Lange
haben die Sportvereine in Bad
Oeynhausen auf diesen Mo-
ment gewartet. Doch nun bricht
für den Fußball im Zentrum der
Stadt ein neues Zeitalter an.

„Der Weg zum Beginn der
Bauarbeiten am 21. Juli diesen
Jahres war lang. Vor etwa zehn
Jahren wurde der Wunsch nach
einem Kunstrasenplatz erst-
mals an die Stadt herangetra-
gen“, wusste Mueller-Zahl-
mann. Neben der Frage der Fi-
nanzierung und Notwendig-
keit, ging es auch um den Stand-
ort. Dank der Verwendung von
e.on-Sponsoring Geldern wur-
de am 16. Februar vom Sport-
ausschuss beschlossen, dass der
Kunstrasenplatz im Stadion er-

richtet werden sollte. Der
Sportplatz an der Mindener
Straße ist ein historischer Platz.
Schon vor fast 80 Jahren ent-
stand auf dem ehemaligen Sa-
linengelände eine Sportanlage.
Der Initiator für das Stadion war
der „MTV von 1876 Blau-Weiß
Bad Oeynhausen e.V.“. Am
6.Dezember 1936 wurde es mit
einem Fußballspiel zwischen
dem FC Schalke 04 und Wer-
der Bremen eingeweiht.

„Mein Dank für dieses er-
folgreiche Projekt gilt allen Be-
teiligten, ausführenden Fir-
men, den Mitarbeitern im Ge-
bäude- und Immobilienma-
nagement unter der Leitung von
Dieter Hinzmann, und allen, die
hier hoch professionelle Arbeit
abgeliefert haben“, so Mueller-
Zahlmann. „Voraussichtlich
werden die errechneten Kosten
knapp unterschritten werden“,
fügte er hinzu. Auch der 1. Vor-
sitzende des FC Bad Oeynhau-
sen, Dirk Göhner, hielt eine Re-

de zur Eröffnung. „Wir sind
froh, dass wir jetzt endlich auf
dem Kunstrasenplatz trainie-
ren können. Von Oktober bis
März jeden Jahres war es im-
mer sehr schwierig, Fußball zu
spielen. Der neue Platz ist das
ganze Jahr bespielbar“, sagte
Göhner glücklich.

„Da der FCO leider im Mo-
ment ein bisschen schwächelt,
hoffe ich sehr, dass durch den
neuen Platz die Motivation
wächst und wir in Zukunft Er-
folge feiern können“, wünschte
sich Göhner. Diese Hoffnung
teilt auch Ehrengast Reiner
Körfer. Der Herzchirurg und
ehemalige Ärztliche Direktor
des Herz- und Diabeteszent-
rums schenkte Göhner einen
Schal von Borussia Mönchen-
gladbach. Körfer ist Aufsichts-
ratsvorsitzender des Bundesli-
gisten, aber auch Fan des FCO:
„Als ich aus Duisburg angereist
bin, war ich erstaunt, was sich
alles hier entwickelt hat. Ich

hoffe, dass die sportliche Ent-
wicklung weiter geht und der
FCO mindestens in der Lan-
desliga bleibt, wenn nicht sogar

aufsteigt.“ Hans Milberg, 1.
Vorsitzender des Stadtsport-
verbandes, sieht die Eröffnung
als großen Schritt in der Sport-

entwicklung der Stadt Bad
Oeynhausen an. „Schon vor 30
Jahren hat sich der Sportaus-
schuss Kunstrasenplätze in Lip-
pe angeschaut. Ursprünglich
war unser Wunsch, eine vor-
zeigbare Arena hier zu bauen
und den Kunstrasenplatz auf
dem Ascheplatz im Schulzent-
rum Süd zu legen. Trotzdem
sind wir sehr froh darüber, dass
es nun diesen Platz hier gibt.“

Bürgermeister Klaus Muel-
ler-Zahlmann begründete die
Dauer der Planung damit, dass
noch vor 30 Jahren die Quali-
tät der Kunstrasenplätze eine
ganz andere war. „Der Kunst-
rasen ist heute so gut, dass er
in der Nutzung zu 90 Prozent
an Naturrasen herankommt“,
sagte der Fußballfan. Das erste
offizielle Spiel auf dem neuen
Platz bestritt die erste Män-
nermannschaft des FCO gegen
den SC Paderborn 07 II (U23).
¦ Spielbericht im Sportteil der
heutigen Ausgabe.
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 Dieter Hinzmann (v. l.), Dirk Göhner, Klaus Muel-
ler-Zahlmann, Reiner Körfer und Hans Milberg stoßen symbolisch
für die Eröffnung des Stadions die Fußbälle an. FOTO: K. MENGEL
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´ Für die Planung der Mo-
dernisierung wurde das Bü-
ro Nagel Landschaftsarchi-
tekten mit eingebunden.
´ Dieter Hinzmann, Be-
reichsleiter Gebäude- und
Liegenschaftsmanagement,
übernahm die technische
Planung.
´ Die Investitionskosten in
Höhe von 1,2 Millionen Eu-
ro wurden durch einen Kre-
dit finanziert.
´ Am 14.Juli wurde der
Spielbetrieb eingestellt, am
21.Juli war Baubeginn.
´ Am 20.November wurde
die Anlage fertiggestellt.
´ Die Abnahme fand am
9.Dezember statt.
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Stadt bekundet Interesse an 33 Wohnhäusern
¥ Bad Oeynhausen (juk). Die
Stadt würde aus der sogenann-
ten Britensiedlung zwischen
Porta- und Gneisenaustraße
gern ein Wohnquartier für Fa-
milien machen. Einen ersten
Schritt in diese Richtung soll der
Stadtrat in seiner Sitzung am
Mittwoch machen und die Auf-
stellung eines Bebauungsplanes
für den Bereich beschließen.

In der Britensiedlung waren
über ein halbes Jahrhundert lang
Soldaten der britischen Armee
untergebracht. Doch nun zie-
hen die Briten aus Deutschland
ab, und die Häuser werden nicht
mehr gebraucht. Der überwie-
gende Teil der Wohnhäuser an
Porta- und Gneisenaustraße
steht bereits leer. Die ersten fünf
Doppelhäuser sind bereits in die
Obhut der Bundesanstalt für
Immobilienaufgaben (BIMA)
übergegangen. Die weiteren
sollen Anfang 2015 in Besitz der
BIMA übergehen.

Insgesamt geht es um drei
Einfamilienhäuser, 18 Doppel-
haushälften und 12 Reihenhäu-
ser. Einige der Reihen- und
Doppelhäuser aber haben nur
Wohnungsgrößen von 70

Quadratmetern. Ein Planungs-
wettbewerb soll Ideen zur Ge-
staltung dieser Häuser vor al-
lem mit Blick auf junge Fami-
lien entwickeln. Entsprechende
Fördermittel dafür will die Stadt
im Rahmen des Integrierten
städtebaulichen Entwicklungs-
konzeptes (ISEK) beim Land
beantragen.

Bis zum 20. April 2015 soll
die Stadt gegenüber der BIMA
erklären, ob sie Interesse an der
Siedlung hat. Die endgültige
Kaufentscheidung aber muss die
Stadt erst treffen, wenn sie auch
weiß, was die Häuser und
Grundstücke kosten sollen. Da-
zu wird die BIMA ein Gutach-
ten in Auftrag geben, das den
wert der Immobilien ermittelt.

Die Stadt hat dann ein Erst-
zugriffsrecht darauf, vorausge-
setzt, sie kann glaubhaft ma-
chen, dass sie mit der Nutzung
eine öffentliche Aufgabe erfüllt.
Mit einem Vorzugspreis kann
die Stadt dann aber trotzdem
nicht rechnen. „Wir sind ge-
setzlich gehalten, die Immobi-
lien zum vollen Wert zu ver-
äußern“, sagt Henrik Stake von
der BIMA.
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